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Katholischer Lehrerverein der Schweiz.
Der Leitende Ausschuh hat auftragsgemäß mit

den zuständigen Freunden im St. Gallerland Rück-
spräche genommen und auf ihren Antrag hin
als Zeit für die diesjährige

IM?" Delegiertenversammlung und Generalver-
sammlung

Mittwoch und Donnerstag den 12. und 13. Sept.
bestimmt — in Verbindung mit dem katholi-
schen Erziehungsverein der Schweiz.
— Die lehrer- und schulfreundliche Aebtestadt mit
ihrer reichen historischen Vergangenheit und ihrer
malerischen Umgebung wird es sich angelegen sein
lassen, uns den Aufenthalt in Wil recht angenehm
zu machen. Das genaue Programm wird in einer
nächsten Nummer veröffentlicht werden. Die The-
mata für die Hauptreferate find bereits bekannt
gegeben worden, inzwischen mögen sich alle Sek-
lionen darauf einrichten, damit sie an unserer

Tagung recht zahlreich aufmarschieren tön-
nen.

Wie unsere Leser der Tagespresse entnehmen
konnten, hat der Schweiz, katholische Bolksverein
beschlossen, seine diesjährige Delegiertenver-
sammlung ebenfalls in Wil abzuhalten und

zwar unserer Tagung unmittelbar voraus-
gehend, also am 12. Sept. (Unsere Delegier-
tenversammlung beginnt erst 1^5 Uhr nachm.)

Als Diskussionsstoffe wurden u. a. bezeichnet:

1. Der Samstagabend und der Sonntag. 2. Das
Freizeitproblem.

Viele unserer Leser werden es sicher begrüßen,
daß beide Tagungen unmittelbar auseinander fol-
gen, da sie in beiden Organisationen sich betätigcn
und daher an ihren Versammlungen teilnehmen
möchten. Dadurch werden Ersparnisse an Zeit und
Geld ermöglicht.

Schulnachrichten.
Zürich. Die Stadt Zürich hat im Jahre 1922

für das Schulwesen Fr. 11,142,000 ausgegeben, also
auf den Kopf der Bevölkerung rund 5,0 Fr.

Luzern. Kant. Lehrerverein.") Der Iah-
resversammlung vom S. Juli ging am Vor-
mittag eine Konferenz der Kreisvertreter woraus,
die eine Reihe interner Vereinsgeschäfte zu erle-
digen hatte. — Als neuer Präsident wurde gewählt
Herr Siegfried Fischer, Lehrer, Winikon.

Herr Dr. Ferd. Buomberger, Erapho-
Psychologe in Weggis, hielt einen Vortrag über
„Handschrift und Charakter in der Entwicklung des

Schulkindes". Einleitend betonte er die Wichtig-
keit und Bedeutung der Schrift als Ausdrucksmittel,
besonders wenn die Hand in freier Weise geführt
wird. Er bekennt sich ohne Hehl als Gegner der
empirischen Graphologie, die marktschreierisch an
oberflächlichen Schriftformen den Charakter des

Menschen bestimmen will, und betrachtet es nicht
als seine Aufgabe, auf solche trügerische Annah-
men einzutreten, er will die Sache psychologisch er-
gründen.

An Hand reichhaltiger Vorführungen an der
Wandtafel zeigte er, daß (bei allerdings reifern
Schülern der Oberklassen beginnend) der Schrift
bei ungezwungener Entfaltung das Wesen des be-
treffenden Menschen inne wohnen müsse und ge-
wisse Charaktere bedinge. Immerhin sind die star-
ren Schemen unserer Kalligraphie vielfach ein auf-

'-) Nichtluzernischen Lesern der „Schweizer-
Schule" diene zur Kenntnis, daß der „Kantonale
Lehrerverein" nicht identisch ist mit der obligato-
rischen „Kantonalen Lehrerkonserenz" und auch

nicht mit dem „Kantonalvcrband des katholischen
Lcbrervereins", sondern eine freie Vereinigung ist.

gezwungenes Gepräge, das die Schristendeutung
erschwert.

Seine Ausführungen haben uns Neuland gc-
^eigt und sind umso höher anzuschlagen, als sich der
Herr Referent in einer Herbstversammlung an
Hand zahlreicher Projektionen uns bereitwillig zur
Verfügung stellen wird.

Lebhaftem Interesse begegnete die reichhaltige
Schriftenausstellung der Herren Kollegen Sekun-
darlehrer Erler in Luzern, Reinhard in Horw und
Elias in Emmen. Auch ihnen unsern Dank für die
Mühe und Arbeit. E. Sch.

Zug. Menzingen. î Frau Mutter Car-
mêla Motta. In der wohlerw. Schwestern-
kongregation vom hl. Kreuz in Menzingen ist
tiefste Trauer eingekehrt. Am Abend des 10. Juli
starb daselbst nach kaum zweitägiger Krankheit (in-
folge Hirnschlag) die wohlerwürdige Frau Mutter
Maria Carmel a Motta. geb. 7. September
1869 zu Airolo, als Eeneraloberin gewählt am 4.

August 1908. Die Verstorbene war eine Schwester
von Herrn Bundesrat Motta: sie wirkte vor ihrer
Wahl als Haupt der weltumspannenden Stiftung
von p. Theodosius in verschiedenen Stellungen
überall im Geiste des göttlichen Lehrmeisters.

Wer je Gelegenheit hatte, mit der Verstorbenen
in nähere Beziehungen zu treten, lernte eine
schlichte Ordensschwester kennen, und man war er-
staunt über ihr allumfassendes Wissen, ihre hervor-
ragende Klugheit, ihre liebenswürdige Bescheiden-
heit im Verkehr, über die edle, hohe Auffassung
ihres Berufes und Standes. Als Mutter einer
außerordentlich großen Lehrschwesternfamilie war
sie immer darauf bedacht, die ehrw. Schwestern b e-

ruflich recht tüchtig auszubilden, um da-
durch all den großen Anforderungen genügen zu
können, die an ihre Kongregatoin herantreten. Je-


	Katholischer Lehrerverein der Schweiz

